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UnteranderemGesindelsindam21. Augnstauch
mehrereExemplare von Swlachthyäneneingebracht
worden. Eine derBestien,ein ausgeprägtesNänber-
gesicht,ein Franzose,solltebei seinerFestnehmungnoch
eineneinemOffizier angehörendenFinger mit werth¬
vollemRing in derTaschegehabthaben. So erzählten
diedenPerbrechereskortirendenLandwehrmänner,welche
Muhehaltenzu verhindern,daßan ihm nichtVolks-
justizgeübtworden.

UnterderlothringischenLandbevölkerungmachtesich
eingrauenhafterFanatismusbemerkbar.Um nur ein
Beispielanzuführen,genügedie Thatsache,daß ein
80jährigesWeibauf demSchlachtfeldergriffenworden
ist, das einemSchwerverwundctennochzu guterletzt
dieAugenansgestochenhatte. Die erbittertenSoldaten
schossenihr eineKugeldurch'sGehirnundda sienicht
gleichtodt war, bandensiedasWeiban ein Wagen¬
rad,um es auf dieseWeisetodt schleifenzu lassen.

Aus Belgien treffen eine Anzahl Herren und
Damenmit Lazarethgcgcnständenhier ein, um sichder
freiwilligenKrankenpflegezu widmen.

Am 25. August. Der DurchzugderMunitions¬
undProviant-Colonnenauf denKriegsschauplatzdauert
ununterbrochenfort. Ebensonehmendie Züge kein
Ende,welchefranzösischeGefangenenachDeutschland
bringen.

Gegen9 Uhr Abendsröthetesich der östliche
Himmel mit hellemFeuerschein;dasGut desRitt¬
meistersSchmidtvonSchwind,der„EschbcrgerHof",
standin hellenFlammenund branntezumgroßen
Theil nieder: das eigentlicheWohnhausjedochhat
glücklicherWeisenur wenigoder gar nicht gelitten,
auchdasVieh konntegerettetwerden.

Am 26. August. Der GroßherzogvonMecklen¬
burgund derHerzog vonAltenburg sindhier äuge-


